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Stanislaus an SafciéïauS.

Siäpet Bruothcr!
Silangs! in bet guetten B«ffe; nidjt einmal bie Seifentéte barf'ê roiffen!

Silangs ©tille unb nut fein ©ereifd) gemacht Sinberlein, [tili, roeil? ber

Meerrnillionaire, roelcbiger nun fon Baretä aufs bem euifiariftifchen Samen»

fränjleiu jurifgefötjrt ift, baben roill unb yagt bat: Tenez bouche pure!
II pue dans l'école de mendier eê preufielet in bet gedjtfdjule. Il
est arrivé une boucherie, parce que le nom de Porchel a 3 lettres

de trop. Nous ne nous hontons pas. Porchel batte eigentlidj nadj

ber Bibel mit bem höllifdjen Jeier geftrofft roeroen follen, ba er bem Beften

aller tépelets 5tau" unb ben ©pifcnamen getagt bat. Stper man bat ibm

nur eine bleierne Ohrfeige gegeben auê einem frommen ©ebifch berauê.

3roeutänä fönnen ftdj bie ©iftetjmêmâuner abermafjlj auf bie Bibel

berufen, roo eë heifst : Hain ctfdjlug ben Sibel" unb einige SJMetter roeitet

hinben ¦ ,,©eb' bin unb ttjue thefegleidjen". Sltjo, roenn man

auf Befehl ber heiligen ©'fdjtift roegen bem miser Abel, fo roitb'ê audj

roegen eineê miser Porchel niy ÎRiferableê fein, roomit id) fetpteibe Sein

ptjtbonifcb fiftematifdjet Bruother ©taniêtauë.

2>te aJtaitm'fdjctt ©e,d)üfce.

SBenn man mitlelft eineê ©djuffeê ein ganjeê Bataillon niebermähen

fann, fo roirb jufünftig berjenige ©taat liegen, roelcber bie meiften ©efdjûçe

unb bie roenigften Solbaten in'ê gelb fchidt. Senn, nehmen roir an, bafj

©taat 3t eine Million ©otbaten in'ê Steffen fdjidt, ©taat D bagegen nut

taufenb ©efcbüfce mit je brei 2Runn Bebienung, fo roitb bie ganje SRillion

in futjer Qnt niebergefdjoffen fein. Set ganje Stieg roürbe nut einen Sag

lang bauern unb bie Sriegêgefdjidjte roürbe fo lauten :

3Rotgenê 8 Uhr : Sriegêerflârung.

3Rittagê 12 Übt: §auptfdjladjt. Sie Dîillion ©olbaten beê ©taateê 1

roirb non ben ©efdjüften beê ©taateê 3J gänjlidj niebergeftrcdt.

Slbenbê 7 Uljr : griebe. $ bejahlt bie Sriegêfoften, nämlich bie Ënts

fdjäbigung für taufenb ttfdjoffene ©olbaten beê ©taateê B.

Sa 3Renfdjenleben billig ftnb, ©elb abet immet fdjroer ju befdjaffen ift,

fo merben bie europäifcben Botenlohn gern bie ©elegenbeit ergreifen, einen

blutigen, aber billigen Srieg ju führen.

Sie Ouinteffenj polit'fdjer SBeiêfjeit

Ceg' icb in einen ©a§ hinein :

SBenn nur bie ilffett reben fönnten,

©ie roürben Sarroinianer fein.

3dj hin ber Süfteler ©djreier

3n ©türm unb SRegen ergraut,

Sod) hab' ich feit id) lebe

9îie foldjen ©ommer gefdjaut.

Sê regnet unb regnet immer;

21m Boben, am SBeinftod unb Baum

SBitb jebe Hoffnung erfäufet

Sluf ein guteê ^ährdjen bet ïtaum.

SBoran nur baê mag liegen

3d) glaube, ber Ajimmel fei

galfdj übet baê ©pioniten

Unb bie 2Bettet Brophetetei.

Bürget: Unb, roie ifdj'ê gange am Santonatfchieftet ä
' 3R u r i ;

guet g'fchoffe?!"
© dj ü ë e : Gljaê nit g'rab fäge, biê j'Obe ifd) Sltleê guet gange, room=i

abet i ©tidj djo bi, bo bet bet SBinb bet SRege i ©djiefeftanb g'jagt, i muefj

äroei ©djtitt jurüd unb richtig alli brei ©djuh bernebc!"

^U0 btr Sdjloppe gejogett.

SPrnntmc^er. : 3Rein £err, ©ie haben mich ftrirt, roünfdje mit ^bnen

ju hängen."

SierBärger : ©ehr angenehm, ©elje jebod) nut auf Stupp'fche

Sanonen loê."

Brummctytr : Ueberftütje audj 3Jlitrailleufe, roelche ben Stüdftofc beê

©djuffeê atê Sabeberoegung benuhen."

@ê roirb ein Qebet in bet SBelt

SBohl einen 3Rann am höchften fchägen;

Soch nut, roeil er ftd) roütbig hält,

©ich nicht ju roeit non ihm ju fefcen.

I. © d) u ft e r : ©äg, i ha mi fcho mengifdjt uetrounberet, roie bu e

djannft b'ftah, 3 djönnt emal mini ©chuh. unmöglich ju bine ^3rife gä.

II. © d) u ft e r : SBarum nit gar, i oerbiene bodj na geng e ©djôn'ê b'ra.

I. © d) u ft e r : 3ft nit möglich 2oê, i roitl ber oppiê fäge, aber

oerrath mi nit: SBenn i nämlih uf b'©tör gange unb met fo §üfe Ceber

jur Berfügung ftah, fo bin i nit fdjüdj, nerftanb.

II. © dj u ft e r : 3 roill ber jegt mi'ê ©'heimnifj au anoetttaue : 3d)

ftiehle nämlich mini ©djuh g'tab g'madjet.

3R eift et: 316, ©ie ftnb ganj betrunfen?"

©efelle : ©auj nicht, mein §ett, nut ein flein roenig mono polifirt."

Slbet, baê ift boch eine ganj ungewöhnliche Êrfdjeinung, Su roiUft

nach Baben gehen unb Seine gtatt nidjt ?"

Stein, bie roill nacb Oftenbe!"
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Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruothcr!
Silsriizs! in der guetten Presse; nicht einmal die Leisenlêle darf's wissen!

SilsriAS l Stille und nur kein Gereisch gemacht! Kinderlein, still, weilz der

àermillionsire, welchiger nun son Pareis auß dem eucharistischen Damen-

kränzlein zurikgeköhrt ist, haben will und xagt hat: l'eus? doucke pure!
II pue ctaus l'école «le menäier es preußelet in der Fechtschule. II

sst arrive une bouekerie, parce que le nom lie porotiel a 3 lettres

6e trop. lXous ne vous koulous pas. parekel hatte eigentlich nach

der Pibel mit dem höllischen Feier gestrafft werden sollen, da er dem Besten

aller tepelets Narr" und den Spitznamen gesagt hat. Aper man hat ihm

nur eine bleierne Ohrseige gegeben aus einem srommen Gebisch heraus.

Zweutänz können sich die Sistehmsrnänner abermahlz auf die Pibel

berufen, wo es heißt: Kain erschlug den Abel" und einige Pletter weiter

hinden Geh' hin und thue lheßgleichen". Alzo, wenn man

auf Besehl der heiligen G'schrisl wegen dem miser ^bel, so wird's auch

wegen eines miser ?orct>et nix Miserables sein, womit ich serpleibe Dein

pythonisch sistemalischer Bruolher Stanislaus.

Die Maxim'schen Geschütze.

Wenn man mittelst eines Schusses ein ganzes Bataillon niedermähen

kann, so wird zukünstig derjenige Staat siegen, welcher die meisten Geschütze

und die wenigsten Soldaten in's Feld schickt. Denn, nehmen wir an, daß

Staat T eim: Million Soldaten in's Tressen schickt, Staat I) dagegen nur

tausend Geschütze mit je drei Mann Bedienung, so wird die ganze Million

in kurzer Zeit niedergeschossen sein. Der ganze Krieg würde nur einen Tag

lang dauern und die Kriegsgeschichte würde so lauten :

Morgens 8 Uhr : Kriegserklärung.

Mittags 12 Uhr: Hauptschlacht. Die Million Soldaten des Staates X

wird von den Geschützen des Staates D gänzlich niedergestreckt.

Abends 7 Uhr: Friede. T bezahlt die Kriegskosten, nämlich die

Entschädigung für tausend erschossene Soldaten des Staates A.

Da Menschenleben billig sind, Geld aber immer schwer zu beschassen ist,

so werden die europäischen Potentaten gern die Gelegenheit ergreisen, einen

blutigen, aber billigen Krieg zu führen.

Die Quintessenz polit'scher Weisheit

Leg' ich in einen Satz hinein :

Wenn nur die Affen reden könnten,

Sie würden Tarwinianer sein.

Ich bin der Düfteler Schreier

In Sturm und Regen ergraut,

Doch hab' ich seit ich lebe

Nie solchen Sommer geschaut.

Es regnet und regnet immer ;

Am Boden, am Weinstock und Baum

Wird jede Hoffnung ersäuset

Aus ein gutes Jährchen der Traum.

Woran nur das mag liegen

Ich glaube, der Himmel sei

Falsch über das Spioniren

Und die Wetter-Propheterei.

Bürger: Und, wie isch's gange am Kantonalschießet z'Muri;
guet g'schosse?!"

Schütze: Chas nit g'rad säge, bis z'Obe isch Alles guet gange, wo-n-i

aber i Stich cho bi, do het der Wind der Rege i Schießstand g'jagt, i mueß

zwei Schritt zurück und richtig alli drei Schuh dernebe!"

Aus der Schlappe gezogen.

Prummeyer: Mein Herr, Sie haben mich fixirt, wünsche mit Ihnen

zu hängen."

Bierbitrger: Sehr angenehm. Gehe jedoch nur aus Kruvp'sche

Kanonen los."

Prummeyer: Ueberstürze auch Mitrailleuse, welche den Rückstoß des

Schuffes als Ladebewegung benutzen."

Es wird ein Jeder in der Welt

Wohl einen Mann am höchsten schätzen;

Doch nur, weil er sich würdig hält,

Sich nicht zu weit von ihm zu setzen.

I. Schuster: Säg, i ha mi scho mengischt verwunderet, wie du e

channst b'stah. I chönnt emal mini Schuh unmöglich zu dine Prise gä.

II. S ch u st e r : Warum nit gar, i verdiene doch na geng e Schön's d'ra.

I. Schuster: Ist nit möglich! Los, i will der öppis säge, aber

verrath mi nit: Wenn i nämlih uf d'Stör gange und mer so Hüse Leder

zur Versügung stah, so bin i nit schlich, verstand.

II. Schuster: I will der jetzt mi's G'heimniß au anvertraue: Ich

stichle nämlich mini Schuh g'rad g'machet.

Meister: Ah, Sie sind ganz betrunken?"

Geselle : Ganz nicht, mein Herr, nur ein klein wenig mono p o lisirt/

Aber, das ist doch eine ganz ungewöhnliche Erscheinung, Du willst

nach Baden gehen und Deine Frau nicht?"

Nein, die will nach Ostende!"
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